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Neue Niederlage der Engländer bei Cambrui
Ein mißglückter engliſcher Kavallerieangriff

el Hindenburg und Ludendorff

Wien 1 Dezember Die Nene Freie Preſſe
veröffetlicht in der Sonntiugsnummer einen Bericht über
den Beſuch ihres Berliner Korreſpondenten bei General
feld marſchall don Hindenburg und General
Ludendorff in einer Stadt am Rhein

Es ſteht alles gut beginnt Hindenburg das
Geſpräch Ueberwintern müſſen wir frei
lich und einige Anſtrengungen werden wir wohl noch
machen müſſen wir ſowohl wie unſere Verbündeten Je
mehr der Krieg ſich dem Ende nähert um ſo weniger
dürfen wir die Kräfte ſinken laſſen Nur feſt ſtehen
und ſtark ſein dann kommt der Friede
ſchon von ſelbſt

Ludendorff fügt hinzu Eines können wir mit Be
ſtimmtheit verſichern Der Krieg vird nicht als
Remis Partie abgebrochen werden er wird fa r uns
günſtig entſchieden enden Auf die Frage
desBeſuchers durch welche Mittel der Friede am ſicherſten
herbeigeführt werde antwortet Ludendorfff Der
Friede wird um ſo eher herbeigeführt werden je günſti
ger unſere Kriegslage wird Noch ſteht die Tat über
dem Wort

Hindenburg Deshalb ſollten wir jetzt nicht
mehr vom Frieden ſprechen Der Friede iſt
noch eine zu zarte Pflanze um auf die Daner Berüh
rungen en fährt Ludend ſort ſchei

Den Anfang u or J nen dieRuſſen machen zu wollen ſ fu
ſagen daß ich die Kundgebung der Bolſche
wik i bereits als Friedensangebot betrachte Erſt muß
die Sicherheit beſtehen daß die Regierung auch die
Macht hat das Ergebnis der Verhandlungen mit uns
nach innen und außen durchzuſetzen Waff enſtill
ſtand mit Rußland können wir allerbings jeder
Feit ſchließen ſobald wir die Sicherheit ſeiner Ein
haltung haben Die Frage eines allgemeinen
el ſt a en e ver rin Jch willur die eine Frage herausgreifen ollen ſich währenddes allgemeinen Waffenſtillſtandes unſere r
jeder Kampfhandlung enthalten und währenddeſſen die
Handelsſchiffe ungeſtört nach England Frankreich und
Malien fahren und die Lage der Gegner verbeſſern
während wir keine Zufuhren exhaltend Ein Waffen

Uſtand von einer Dauer von drei Monaten von dem
er geſprochen wird iſt reichlich lang In drei Mo

naten kann ſich in den feindlichen Ländern vieles zu
er r net an muß ſich in kürzeſter

klar werden und zu Ent yn kommen wene Lage nicht Schaden leiden ſoll n die
ndenburg und Ludendorff wünſchen einen riebender möglichſt ſichere und ſtabile Berhintn ſhern

rinen Frieden der uns geſicherte Greyzverhältniſſe und
We wirtſchaftliche Betätigung in der Welt und auf dem

ltmeer bringt
Das Geſpräch wendet ſich nunmehr dem Weſten zu

Auch über die Lage an der Weſtfront kann ich mich
mit voller Beruhigung und Zuverſicht ansſprechen
verſichert Hindenburg Wir verteidigen uns dort und
wir verteidigen uns mit Erfolg Allerdings iſt es eine
elaſtiſche Verteidigung Das bedentet daß wir uns
nicht an jedes Bodenſtück feſtklammern auf dem wir
gerade ſtehen Es kann vorkommen daß wir auch ein
mal eine Stellung aufgeben wenn ſie durch das feind
liche Feuer ſo zermalmt iſt daß ſie nur mit den ſchwer
ſten Menſchenopfern gehalten werden könnte Jſt in
dieſem oder jenem Falle die deutſche Heeresleitung zu
der Ueberzeugung gelangt daß die Erhaltung des
Lebens ihrer Soldaten für ſie höheren Wert hat als der
Beſitz eines Stückes Sumpf oder einiger rauch
geſchwärzter Trümmer ſo verkündet unſer Gegner
jedesmal einen Sieg Wenn es ihnen Vergnügen macht
wir haben nichts dagegen Sie mögen ſich noch ſo viele
Siege von dieſer Art zuſchreiben nach Belgien
oder gar an den Rhein kommen ſie voch
nicht und werden ſie niemals kommen

Auf die Frage des Gaſtes Was iſt von dem Oberſten
Kriegsrat zu erwarten den die Entente jeht einzuſehen
im rif n lacht Hindenburg und meint Wir
haben uns ſchon an alle Schrecken des Krieges ge
wöhnt und fürchten uns auch vor dieſem neuen ni
Solch eine Einrichtung iſt außerdem ſtets ein Zeichen
von Unfähigkeit und Ratloſigkert nun
man gar nicht mehr weiß was man anfangen ſoll ſetzt
man einen Kriegsrat ein

Der Gaſt fragt weiter Welchen Einfluß wird auf
die Kriegslage die für das kommende Frühfahr in Aus
ſicht geſtellte amerikaniſche Hilfe üben

ch will damit nicht

W T Großes Hauptquartier 2 Dez
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Jn Flandern ſteigerte ſich das tagsüber mäßige Feuer
am Abend beiderſeits von Pasſchendaele zu größ
ter Heftigkeit und blieb auch die hindurch ſtark

Die Kämpfe bei Cambrai banern an
Jn dem Abſchnitt von Jnchy bis Bourlon ent

wickelte ſich nach erfolgreichen eigenen Unternehmungenam Nachmittage ebhaſte rtillerietätigkeit Feindliche

r wurden weſtlich von Moenvres
tdurch unſer Feuer erſtickt öſtlich von Moenvres brachen

ſie vor unſeren Linien zuſammen Das Dorf Mas
nières wurde vom Feinde geſänbert Gefangene wur
den dabei eingebracht

Starke Geg nangriffe richtete der Feind mit nen
herangeführten Kräften gegen die ihm auf dem Weſtufer

chelde entriſſenen Stellungen Nach erbittertem
bis in die Dunkelheit währenden Ringen warfen wir den
Feind zurück

Aus Epehy heraus anreit indiſche Kavallerie
wurde zuſammengeſchoſſen Gleichen Priherſeln hatten
Jnfanterienagriffe die dex Feind z arker Fenervorbereitung gegen unſere Linien weiſt von Vendhnille

anſetzte
Der geſtrige T koſtete dem anglänre beſonders

wert Verluſte ehrere Hundert Gefangene blieben
n unſerer Hand Auf dem Kampfgebiet wurden bisher

60 erbeutete engliſche Geſchütze und mehr als 100 Ma
ſchinengewehre geborgen

Heeresgruppe Dentſcher Kronprinz
Nördlich von Pinon brachten Sturmtrupps von er

folgreicher Unternehmung Gefangene ein
hehert franzöſiſcher Vorſtoß weſtlich don Brimont

iterte
Auf dem öſtlichen Maasufer lebte das Artilleriefener

nur vorübergehend auf
Heeresgruppe Herzog Albrecht

Beiderſeits von Altkirch erhöhte Artillerietätigkeit

Oeſtlicher Kriegsſchanplatz
Keine größeren Kampfhandlungen

Mazeboniſche Front
Zwiſchen Ochrida und Preſpa See ſowie im Cerna

Bogen lebte das Feuer auf Weſtlich vom Ochrida See
und am Wardar erfolgreiche Erkundungsgefechte

Jtalieni ſche Front
Nichts Neues

Der Erſte Generalgnartiermeiſter Ludendorff

W T Berlin 2 Dezember abends Amt
lich

Bei Pasſchendaele ſind örtliche engliſche
Angriffe geſcheitert

Von den anderen Fronten nichts Neues

T Berlin 2 re Jn Flandernſteigerte ſich am 1 Dezember um Pasſchendaele
und ſüdlich das Artilleriefener zu größte tärke undſebhaft r 2 Dezember
blieb die Nacht hindur

Stellungen von Pasſchendaele bis Becelaere mit größter
Stärke eingeſetzt

Jm Artois wurden bei Lens und nördlich der
fangenen feindliche Patronillen abgewieſen

Nachts war das feindliche Feuer ſüdlich Hulluch
lebhafter desgleichen während des ganzen Tages und
während der Nacht nordweſtlich Cambrai ſüdlich der von
Arras kommenden Straße

Auf der Großkampffront von Cambrai wurde
wiederum erbittert gekämpft Jn wütenden
Gegenangriffen verſuchte der Engländer unter
ſtärkſtem Einſatz eller Kampfmittel das ihm am
30 November entriſſene Gelände wieder zu nehmen
Seine dichtmaſſierten Angriffe ſcheiter
ten nicht nur überall nach erbittertem Kampfe unter
ungewöhnlich hohen Opfern ſondern brachten
ihm auch den weiteren Verluſt des Dorfes Masnideres
deſſen Beſitz in den erſten Schlachttagen von den Eng
ändern ſo tener er guft worden war Sfhöſtlich
Moeuvres an der Natioralſtraße wurden 200 nene
Gefangene eirgebracht und mehrere Maſchinengewehre
erhentet nachdem die engliſchen Angriffe in unſeren

Straße Arras Cambrai unter Einbehaltung von an

3 Uhr vormittags hat es erneut ſchlagartig auf unſere

Fever weſtlich und öſtlich Moenvres vor unſeren Linien
zuſammergehrochen waren

Jn Gegend Gonnelien urd Billers Gunis
ſain verſuchte der Feiny ebenfalls vergeblich uns die
Erfolge des geſtrigen Tages wieder zu entreißen Hier
trieb er ſogar Kavallerie gegen unſere Linien vor Nach
erbittertem Kampfe brachen ſberall ſeine Aragriffe
blutig nſammen Zehn zerſchoſſene Tanks bezeichnen
den Platz wo ſeine Maſſenangriffe zerſchelſten
Hanfen erſchoſſener Menſchen und Rferde
hbederken das Feld wo indiſche Reiter ſich für
England verbluteten Die Gefangenen und Bentezahl
hat ſich weiterhin erhöht

Mordöſtlich Soiſſons nahm bei beſſerwerdender
Sicht die beiderſeitige Artjllerietätiekfeit zu Gegen
Abend drangen unſere Stoßtruvpps in friſchem
Dranufgehben bei Nniey über den Danal vor heben
eire feindliche Feldwoche ans und kehrten mit einer An
zahl Gefangenr und 2 Meſchjnengewehren zurßck

Auf der übrigen franzöſiſchen Weſtfront erfolgreiche
eigene Potronillennnternehmungen während weſtlich
Brimont ein franzöſiſcher Vorſtoß verluſtreich für den
Feind abeewieſen wurde

Der Fiffelturmbericht vom 1 Dezember von einem
franzßſiſchen erfeſareichen Neberfall bei St Moried
Py ſowie
nördlich des Foſſeswaldes ſind frei erfunden

W T Wien 2 Dezember Amtlich wird ver
lautbart

Auf dem Monte PRertica wurde wieder ein
italieniſcher Angriff abgeſchlagen Sonſt
über Venetien nichts zu melden

An der unteren Vojuſa verlief ein Stoßtrupp
Unternehmen erfolgreich

Jm Oſten keine
lungen

erwähnhenswerten Kriegshand

Der Chef des Generalſtabes
e

Die Reklame äußerte r mit derAmerika ſeine Kriegsleiſtungen ankündigt iſt impoſant
und des Landes würdig das einen Barnum hervor
gebracht hat Nun wollen wir erſt einmal abwarten
ob die Leiſtunge r ebenſo impoſant ſein werdenJetzt muß man ſi fragen ob deng die Amerikaner

wenn ſie erſt einmal über eine große Armee verfügennichts Geſcheiteres zu tun haben werden als ſie ſofort

über den Ozean nach Europa zu ſchaffen n ſie
würden damit ihr eigenes Land wehrlos wadhen für den
Fall daß Japan plötzlich Neigung zeigen ſollte ſeine
alte Rechnung mit Amerika ins Reine zu bringen
Eine weitere Frage iſt wo bei dem herrſchenden Ton
nagemangel Amerika den Schiffsraum hernehmen
will der erforderlich iſt um Hunderttauſende von Sol
daten über das Meer zu transportieren Und t
wenn die Löſung dieſer Frage möglich ſein ſollte entſteht
ſofort eine neue noch diel ſchwerer zu löſende Frage
die der fort dauernden Erkhährutg der
amerikaniſchen Armee in Europa ganz ab
geſehen davon daß unſere Bovte da auch noch ein
Wort mitzureden haben werden Kurzum das große
amerikaniſche Hilfsheer ſteht noch in nebelhafter
Ferne Kommt es aber wirklich ſo wird es an der

e auf dem europäiſchen Kriegsſchauplatze auch nichts
ndern

Jm weiteren Verlauf des Geſprächs bemerkt
dendorff über die Operätionen inalien Mein Feldeiſenbahnchef meldet mir daß
ſere Truppen in Jtialien keinerle
Gſchub brauchen mit Ausnahme von Kohle

onſt decken die ungeheuren Vorräte welche die
Jtaliener zurückgelaſſen haben unſeren ganzen Heeres
s
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i ich nirgends ge ch diedarf Nur Kohlenvorräte haben ſich nirgends ge bevollmächtigte teilte Duchonin mit daß Frankreich die

die Meldung von einem dentſchen Angriff Sa

v dem Gaſt verabſchiedet ſich v Hindenburgmit ven Worten Wenn 4 noch eine Zeit
lang Kraft und Geduld haben bringenwir s zum guten Ende Das ſagen Sie in
Oeſterreich Ungarn mit einem ſchönen Gruß von mir

I

Am die Anerkennung
W T Petersburg 2 Dezember Trotzkia Fen ruſſiſchen Dotſchaſter in Paris Maklakow

n Amtes enthoben und erklärt Maklakows
eilnahme an der Konferenz der Allilerten würde ein

Staatsverbrechen ſein
W T Kopenhagen 2 Dezember Trotzki hat

dem hieſigen ruſſiſchen Geſandten telegrgrt e
aufgefordert unverzüglich zu antworten ob er ſich dem
neuen Regime anſchließe andernfalls habe er ſich als
gbgeſetzt zu betrachten und die Geſandtſchaft einem
Mitgliede zu übergeben das bereit ſei dem neuen Ruß
land zu dienen Die Geſandtſchaft beſchloß das Tele
grarnum Trotzkis unbeantwoxtet zu laſſen

W T Bern 2 Dezember Matin meldetaus Newvork Die Regierung der Vereinigten Staaten
werde auf die Note Trogtzkis nichts erwidern und
lediglich den Empfang beſtätigen

Amerika und Frankreich proteſtieren
gegen einen Sonderwaffenſtillſtand

W T Petersburg 30 November Reuter
Der amerikaniſche Bevollmächtigte im Hauptquartier
des ruſſiſchen Generalſtabes hat Duchonin einen energi
ſchen Proteſt der Regierung der Vereinigten Staaten
gegen den Abſchluß eines Sonderwaffenſtillſtandes durch
Rußland übermittelt Auch der franzöſiſche Militär

Vollmachten der Volkskommiſſare nicht anerkenne und
daß es das Vertrauen hege daß das ruſſiſche Ober
z wando alle verbrecheriſchen Verhandlungen ablehnen
werde

Zerſetzung im ruſſiſchen Heere
Zürich 2 Dezember Eigene Drahtmelbung

Nach einer Meldung der Daily Mail aus Petersburg
wird die Lage an der Frant kataſtrophal
Wenn die Armee keine Nahrung erhält wird ſie ohne
den Waffenſtillſtand und den Frieden abzuwarten nach
Hauſe gehen Nach dem Dijen kehren die Moskauer
Truppen bereits in die Heimat zurück 40 000 Arbeiter
ſollen in ihre Dörfer zurückgekehrt ſein

Finnlands Lostrennung
von Rußland

u nhagen 1 Dezember Das Pet Telegr Bur
teilt mit Der Wetſcherng Wremja zufolge hat der
f43 niſch nach über zehnſtündiger ſtürmi
ſcher Debatte einen Geſeßvorſchlag angenommen der
die ganze Regierungsmacht dem Senat überträgt
Hiermit wird die vollſtändige Loslöſung Finnlands von
Rußland ſanktioniert

W T Petersburg 2 Dezember Reuter Ein
maximaliſtiſcher Erlaß ordnet die Auflöſung der
Petersburger Gemeindevertretungen ay
und ſetzt die Neuwahlen auf den 9 Dezember an

17

e Landtag

Von der Pariſer Konferenz
Zürich 2 Dezember Eigene Drahtmeldung An

geſichts der heute beginnenden ruſſiſch deutſchen
Waffenſtillſtandsver handlungen ſetzt die
Pariſer Konferenz die urſprünglich heute zu
Ende gehen ſollte ihre Beratungen fort Am Sonn
abend fand eine militäriſche Konferenz zur Vorberei
tung des Verſailler Kriegsrats ſtatt

Schiffsverluſte
Rotterdam 2 Dezember Maasbode meldet Der

amerikaniſche Segler Frontenac 1704 Br T
wurde auf See verlaſſen Der amerikaniſche Dampfer
Maripoſa 3158 Br und Der franzöſiſche

Dampfer Plm 2294 Br ſind geſunken Der
ſchwediſche Segler Alima und der niederländiſche
Segler Zwalun ſind geſtrandet

W T Kopehagen 2 Dezember Das Mi
niſterium des Aeußern teilt mit Der däniſche Dampfer

er m wurde auf der Reiſe von England nach SaintMalo mit Koks am 28 November verſenkt

Türkiſche Erfolge an der Sinaifront
W T Konſtantinopel 1 Dezember Amtlicher Tagesbericht

Sinaifront Die Kämpfe wurden fortgeſetzt Süd
lich Audſchan und Abu Ledſcha von der Küſte bis El Tire
ſtießen unſere Truppen erneut anf heftigen Wider

ſtand Sie wieſen r Angriffeab Weiter ſüdöſtlich bei Maalin ſtießen die Eng
länder mehrfach mit einer Jnfanterie und einer
Kavalleriediviſion gegen unſere bis dorthin vor
gedrungenen Truppen vor und wurden jedesmal mit
ſchwerſten Verluſten zurückgeſchlagen Es
war ein Ehrentag für das Jnfanterie Regiment 77 und
ein Bataillon des Jnfanterie 9 egiments 158 die ſich be
ſonders auszeichneten Jn dieſen erbitterten Kämpfen
wurden ein Offizier und zwanzig Mann des Feindes ge
fangen genommen Kräftig ſetzten unſere Truppen auf
dem rechten Flügel der Mittelgruppe ihre Angriffe fort
Schon vorgeſtern wurde von ihnen Betur el Foka ge
nommen und geſtern in Richtung Betur el Tafg weiter
vorgedrungen Die Angriffsluſt der beteiligten Truppen
verdient größte Anerkennung Ein Offizier dreißig
Mann und vier Maſchinengewehre wurden eingebracht
Bei unſeren Truppen weſtlich und ſüdlich von Jeruſa
le m herrſchte nur geringe Gefechtstätigkeit die im all
gemeinen auf Artilleriefener beſchränht blieb Ein eng
liſcher Feſſelbaſſon wurde durch einen unſerer Flewr
abgeſchoſſen Die feindlichen Verpflegungs und Munij
tionsdepots wurden erfolgreich mit Bomben beworfen

An den anderen Fronten nichts von Bedeutung

Der Hauptausſchuß
Berlin 1 Dezember Der Hauptausſchuß des

Reichstages trat nach der Vollverſammlung wieder zu
ſammen um vertrauliche Erklärungen des Staatsſekre
des Auswärtigen Amtes Dr v Kühlmann entgegenzunehmen Reg kurzer Dauer wurde die Sitzung ges
ſchloſſen Der Termin für die net Sitzung wurde
offengehalten je nachdem die politiſche Lage ſich ge
ſtaltet wird der Ausſchuß früher oder ſpäter wieder
zuſammentreten



Die Maske fällt
Von beſonderer unterrichteter

gehen uns nachſtehende Ausführungen zu
Mehr als drei Jahre haben die Regierungen der

Ententeländer an der Spitze die Drahtzieher in Lon
don in heißem Bemühen darum gekä mit der Welt vor
zulügen und glaubhaft zu machen daß Deutſchland ganz
allein der Teil ſei der in imperialiſtiſchem Größenwahn
nach Ländererwerh giere und ſomit der Pfahl im Fleiſche

Seite

des friedliebenden Europas ſei Dieſes freche Unter
fangen des britiſchen Polypen iſt zwar ſelbſt ſchon von
neutraler Seite gegeißelt worden aber dieſe vereinzelten
Stimmen glichen den Worten des Predigers in der
Wüſte ſie verhallten meiſtens ungehört oder das Ent
rüſtungsgeſchrei aus Paris und London übertönte dieſe
Stimmen der Vernunft Jetzt iſt der Augenblick ge
kommen wo die in Rußland zur Macht gelangten Bol
chewiki anfangen Geſchichte zu machen ndem ſie die
n ihre Hände gefallenen Dokumente der Ententediplo
jatie veröffentlichen Das Entſetzen über dieſen Ver
rauensbruch iſt beſonders in London groß denn wohl

emand auf der Welt hat mehr Urſache das Licht der
effentlichkeit zu ſcheuen als die Herren Asquith und
oyd George Die engliſche Regierung zumal iſt es

nicht nur die Völkerkoglition gegen uns
e ndern ſie ſpielte auch die eigenen Bundes

genoſſen in ſchamloſeſter Weiſe gegeneinander aus wenn
es ihr gerade ſo in den Kram paßte Wurde Rußland
flau ſprach man ihm heimlich Teile Rumäniens zu

n

geweſen die
e nle 10

während dies ſein Blut für die Entente vergoß Um
Jtalien der Stange zu halten verhieß man ihm
Gerechtſame Serbiens und Frankreich ſtellte man
Mittelmeereroberungen in Ausſicht die für die Weiter
entwicklung Jtaliens tödlich waren

Die britiſche Treuloſigfert hat es wahrlich verſtanden
die Geheimdiplomatie zu ihrem gefährlichſten Werk

zu machen und men kann es dem geſinnungstüch
1 Lloydtie Gebrge wertlich nicht verargen daß nunmenr wo dank der erfriſchenden Offenheit der Bolſche
die Maske fallen muß und die Feinde nicht nur
rn auch die Freunde erfahren ſollen wie man
hſend Fäben von London aus die ren

Strohpuppen der Ententemachthaber nach engliſchen
inſchen tanzen ließ ſein Zorn entbrennt und er mit

äußerſten Mitteln auf Rußland einwirkt um dem Fre
vel der Veröffentlichungen vorzubeugen Man durchlebt
in London zurzeit höchſt ungemütliche Tage und wenn
nicht ganz unvorhergeſehene Dinge eintreten dieſer
Krieg läßt alle Möglichkeiten zu dann iſt die Stunde

f gültig die Ketten abſtreift die es
die geſamte Ententekumpanei feſſeln
Möglichkeit einer Verſtändigung mit
bei den chaotiſchen Verhältniſſen im

reiche nicht mit Beſtimmtheit zu ſagen
ihrſchein lichkeit einer erhöhten Aktionsfrei

näher Wie aus Stockholm verlautet
geordneten diplomatiſchen Verkehr

zwiſchen dem Verband und Rußland überhaupt nicht
rochen werden An Stelle des ſeit langer Zeit

nden tiefen Mißtrauens iſt bereits Erbitterung
und Wut getreten Kein Engländer iſt mehr in Ruß
land ſeines Lebens ſicher und wenn Duchonin der

da wo Rußland end

einem

ben dem Ver
r 1m u

zwar abgeſetzte aber anſcheinend noch im Hauptquartier
weilende Oberkommandierende auf den Waffenſtillſtand
nicht eingehen will ſo ſtellt er eine Ausnahmeerſcheinung

e den britiſchen Einfluß noch nicht abgeſtreift
hat London hat alle Hebel in Bewegung geſetzt zu
nächſt einmal zu erfahren welche Dokumente die Bol
ſchewiki Das Allerkompromittierendſte ſcheint
vorher gerettet ſchreibe geſtohlen worden zu ſein ſo
daß die jetzige Regierung nicht alles vorfand Aber die
Folgezeit wird erweiſen daß auch das Vor
handene vollkommen genügt um die famoſen Lon
doner Diplomaten unterſtützt durch Poincaré und
Sſaſonow bei der Arbeit zu zeigen Der endaültige
Bruch Rußlands mit ſeinen ehemaligen Freunden ſtehtunmittelmar bevor ja man kann ſagen daß er mor
liſch eigentlich ſchon vollzogen iſt und keine Regierung
welch auch kommen möge wird es fertig bringen das
alte Verhältnis wieder herzuſtellen

Unftimmiokeiten zwiſchen der franzöſiſchen

und der britiſchen Heerführung
Ein militäriſcher Berichterſtatter ſchreibt im Daily
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Zu einem Sieg in Frankreich ſind allerlei Bedingun
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gen und Vorausſetzungen nötig die der franzöſiſch bri
tiſche Oberbefehl bis jetzt nicht hat meiſtern können und
es iſt auch nicht ſehr wahrſcheinlich daß dies in den
nächſten Wochen geſchieht Die kurzen Heeresberichte
geben auch nicht eine entfernte Vorſtellung von den
Schwierigkeiten Meinungsverſchiedenheiten und Rück
ſichtsmaßahmen die alle in Betracht zu ziehen ſind che
ein endgültiger Beſchluß über das Einſetzen von Trup
pen zum richtigen Zeitpunkt und an der richtigen Stelle
gefaßt werden kann Aus den deutſchen Erfolgen hat
man allerdings gewiſſe allgemeine Geſichtspunkte her
leiten können Ein einheitlicher Oberbefehl iſt vor
allem nötig politiſche Geſichtspunkte dürfen nicht aus
ſchlaggebend ſein

Es hat ſich nun eine wahre Sage um das Gerücht ge
bildet Lloyd George habe im vergangenen Winter die
britiſche Armee unter den Oberbefcehl des franzöſiſchen
Höchſtkommandierenden Nivelle ſtellen wollen und dieſes
Unglück ſei nur dadurch abgewendet worden daß Nivelle
kurz darngch infolge ſeiner Mißerfolge kaltgeſtellt wor
den ſei Die Dinge liegen aber ganz anders Nach den
großen franzöſiſchen Verluſten vor Verdun und den
britiſchen in den Sommeſchlachten vom Juli bis No
vember 1916 wurde man ſich darüber klar daß die Eng
länder und Franzoſen einheitlicher vorgehen müßten
Nivelle ſchlug im Januar 1917 vor daß die britiſchen
und die franzöſiſchen Truppen zuſammen einen Rieſen
durchſtoß im deutſchen Zentrum verſuchen ſollten wobei
die Truppen natürlich unter einen Oberbefehl kommen

Aus der neueſten Technik des

Schützgrabenkrieges
Als vor drei Jahren der Weltkrieg entbrannte

dachte niemand auch nicht der begeiſtertſte Militärtech
niker daran daß der Stellungs oder gar der Schützen
grabenkrieg dem ungeheuren Ringen unſerer geit das
ausſchließliche Gepräge geben werde Und doch iſt es
ſo gekommen ja die Technik dieſer Art der Kampf
führung vertieft ſich beinahe von Tag zu Tag und nimmt
immer größere Vervollkommnung in bezug auf Zer
ſtörungskraft aber auch Widerſtandsfähigkeit an Die
Zeiten wo der Weltkrieg die altbekannten Formen der
freien Bewegung trägt wollen uns lediglich als ein vor
übergehendes Zwiſchenſpiel erſcheinen Unbeſtreitbar
dürfte ſchon jetzt die Tatſache ſein daß die Partei zwn
Schluſſe Sieger bleiben wird die ihren Gegner im Stel
lungskriege erſchöpft und ſchließlich zermürbt Daß wir
alle Ausſicht haben auch euf dieſem Gebiet den End
ſieg zu behaupten iſt ebenſo ſicher wie unſere Ueber
legenheit im Bewegungskriege und zur See

Die Technik des Stellungskrieges wird in erſter
Linie durch die Artillerie bewirkt Unſer Kaiſer
ſprach ſich in ſeinem Erlaß vom 30 Juli an den Prin
zen Eitel Friedrich über die Artillerie folgendermaßen aus Möge die geſamte Artillerie achte wie

i Ausdruck meines Kaiſerlichen
Dankes erkennen für die muſtergültige Art und Weiſe
in der ſie während dieſes Krieges in enger Waffen

ſchwere darin den

brüderſchaft mit der Infanterie dieſer die ſiegreiche Ab

müßten Er ſelbſt war bereit ſich unker britiſchen
Oberbefehl zu ſtellen wenn das gewünſcht werde
Namentlich angeſichts der ſich in Rußland vorbereiten
den Dinge müſſe ſchnell gehandelt werden Nach end
loſen Verhandlungen wurde Nivelles Vorſchlag auf der
Konferenz in Calais angenommen aber ausgeführt
wurde er nicht Die beiden Armeen griffen wieder voll
kommen getrennt an ganz verſchiedenen Stellen im
April 1917 an und der Erfolg war daß ſie nicht durch
ſtoßen konnten Die Tragödie der Ereigniſſe hat alſo
General Nivelle vollkommen recht gegeben Allerdings
hatten auch die britiſchen Führer in einem wichtigen
Punkte recht denn wegen der ſchlechten Witterungsver
hältniſſe und der großen Verluſte an der Somme die
noch nicht ausgeglichen waren konnte eine große Offen
ſive erſt am 9 April 1917 einſetzen Und das war noch
reichlich früh

Es kann keinem Zweifel unterliegen daß die Deut
ſchen unter den Mittelmächten militäriſch eine führende
Rolle inne haben und daß der deutſche und der öſter
reichiſche Generalſtab durch eine lange Tradition eine
große Ueberlegenheit beſitzen Bei den Franzoſen liegt
es ähnlich denn auch dort haben die Generalſtabs
offiziere ibr Leben lang den Krieg als ein Studium be
trieben Unſere Armee war vor dem Kriege für außer
europäiſche Unternehmungen geſchult wir mußten erſt
lernen Kein Wunder daß die franzöſiſchen Generäle
ihre Truppen britiſchen Generälen nicht anvertrauen
wollen und Lloyd George konnte infolgedeſſen nicht
mehr erreichen als eine Art Beratungs und Sammel
ſtelle für gemeinſchaftliche Kriegspläne um die ſo er
wünſchte einheitliche Kontrolle zu ſchaffen Abgeſehen
von den militäriſchen Dingen nimmt Großbritannien in
dem Verbande ungefähr die Stelle ein wie Deutſchland
unter den Mittelmächten und zwar dank ſeiner Flotte
ſeiner Finanzkraft und ſeines Handels und da wir

je

ebenſoviel Soldatenmaterial liefern wie Fronkreich iſt
unſere Truppen nicht

Außerdem
nicht ver

l

es gang ſelbſtperſtändlich daß
unter franzöſiſche Führung kommen wollen
muß man die techniſchen Schwierigkeiten
geſſen die ſich einſtellen wenn man auf demſelben
Kriegsſchauplatz zwei Armeen verſchiedener Nationali
tät verſchmehzen will und doch das Problem muß ge
löſt werden

Das Zuſammenarbeiten der franzöſiſchen und der
britiſchen Truppen in Jtolien kann uns den Weg da
hin zeigen daß wir die Reſerven unſerer beiden Armeen
zuſamen verſchmelzen zum einheitlichen Eingreifen in
gefährlichen Lagen wie es Nivelle vorgeſchlagen hatte
Eiferſüchteleien müſſen ausgeſchaltet werden und es
muß ein fortwährender Gedankengaustauſch ſtattfinden
Angeſichts der jetzigen Lage würde als Höchſtkomman
dierender ſicher der Mann begrüßt werden zu dem man
damals das Vertrauen hatte daß er eine Wendung der
Dinge herbeiführen könnte und wir wollen wünſchen
e er in dem Oberſten Kriegsrat des Verbandes er
ſcheint

Verfaffunosentwijrfe für den
polniſchen Staatsrat

Die erſte Aufgabe des durch die Erlaſſe der Mittel
mächte vom 12 September geſchaffenen volniſchen
Regentſchaftsrats iſt die Einſetzung einer polniſchen Re
gierung vor allem die Berufung eines Miniſterpräſiden
ten die inzwiſchen erfolgt iſt die zweite und vorausſicht
lich ſchwierigere iſt die Gründung eines neuen Staat s
rats der bis zur Einberufung eines Landtages die
Volksvertretung vorſtellen ſoll Ueber die Grundſäke
auf Grund deren dieſer Staatsrat zuſammentreten ſoll
ſind die polniſchen Parteien ſehr verſchiedener Anſicht
Allein in aktiviſtiſchen Kreiſen werden wie die War
ſchauer Godzing Polſki vom 15 November berichtet
drei verſchiedene Ent würfe erörtert

Die erſten beiden dieſer Entwürfe ſetzen die Mit
aliederzohl des Stgatsrats auf 100 feſt Die Mitglieder
ſelbſt ſollen nach dem einen Entwurf von den ſozialen
politiſchen und kulturellen Jnſtitutionen des Landes vrä
ſentiert werden Der zweite Entwurf teilt die Wit
glieder des Stagtsrats in vier Gruppen die erſten
beiden Gruppen bilden die Vertreter der Kreistoge und
Stodträte ſowie de Vertreter der ſoziglen und wirt
ſchaftlichen Organ tionen Die ſogenannten Viril ſſten
d h bereits kraft ihrer Stellung dem Stagtsrat an
gehörige Vertreter ergeben eine dritte Gruvpe zu der
n a die katholiſchen Biſchöfe die Vertreter der übrigen
Bekenntniſſe die Rektoren der Hochſchulen gehören
Vom Regentſchaftsrat unmittelbar berufene Mitglieder
ſtellen die vierte Gruppe vor

Der dritte Entwurf ſieht nur 50 Mitglieder vor
die ausſchließlich ans Ernennungen hervorgehen ſollen
und begründet dies damit daß eine Vertretung wie etwa
die der Kreistage im Grunde doch nur die Fiftion einer
aus Wahlen hervorgegangenen Vertretung bedeute

Rüchterne franzöſſſche Benrteilung

der politiſchen Lage Deutſchlands
Die Dépöche de Toulouſe ſchreibt
Deutſchland iſt noch nicht ſo beſiegt daß es in den

nächſten Tagen die Friedensbedingungen des Ver
bandes annehmen wird Um Elſaß Lothringen zu be
kommen müſſen wir unbedingt zuerſt Deutſchland auf
die Knie zwingen Das muß einmal geſagt werden va
mit keine gefährlichen Jlluſionen im Geiſt der Maſſen
entſtehen deren Sehnſucht nach endlicher Wiederkehr
der Ordnung auf der Welt nur recht und billig iſt Der
Sieg gehört von Rechts wegen den Verbandsmächten
hat Briand geſagt Jawohl wenn nur der Krieg nicht
gerade die Verneinung des Rechts wäre Da er aber
nichts anderes als der Triumph der Gewalt iſt ſo iſt
es weiſer zu ſagen daß die Verbandsmächte da ſie
ſtärker als Deutſchland ſind den Sieg erlangen werden
wenn ſie ihre Macht gut anzuwenden verſtehen Aber
es iſt die Frage ob unſere Strategie uns nächſtens Er

wehr aller feindlichen Maſſenangriffe ermöglicht hat
Wir ſehen hieraus daß der Kaiſer zwiſchen leichter und
ſchwerer Artillerie alſo nicht zwiſchen Felbdartillerie und
Fußartillerie unterſcheidet Hierin liegt ein bedeu
tungsvoller Umſchwung denn die beiden Arten der Ar
tillerie greifen in ihrer Verwendung auf das engſte in
einander Eine Reihe neuer Geſchütze ausgeſtattet mit
höchſt wirkſamen Geſchoſſen ſind während des Krieges
ſelbſt von uns in den Kampf gebracht worden ohne daß
wir hierüber Einzelheiten zu geben imſtande ſind Es
genüge die Tatſache daß für alle Aufgaben des Stel
lungskampfes die entſprechende Geſchützart geſchaffen
worden iſt

Jn bezug auf das Feuer und deſſen Wirkung unter
ſcheiden wir wie die täglichen Berichte öfter gemeldet
haben folgende Hauptarten Zerſtörungsfeuer
z Zertrümmerung feindlicher Befeſtigungsan
agen und Bauten jeder Art Störungsfeuer
zur Zerſtreuung feindlicher Truppenanſammlungen und

nterbindung ſonſtigerr Maßnahmen Vernich
tungsfeuer zur Zerſchmetterung feindlicher Jnfan
terieangriffe und Artillerieſtellungen Sperrfeuer
z Beberrſchung beſtimmter Räume hinter der feind
ichen Front Riegelfeuer zum Abſchluß gewiſſer

Abſchnitte von der Seite her Schon dieſe Bezeichnun
gen ergeben die Vielſeitigkeit unſerer Artillerietätigkeit
Faſt ausſchließlich wird aus verdeckten Stellungen ge
ſchoſſen doch gehen die Batterien wenn es ſein muß
der beſſeren Wirkung halber auch in offene Stellungen
Die Feldartillerie ſchiebt Nahkampfbatterien
auch einzelne Nahkampfgeſchütze zur unmittel
baren Unterſtützung der Jnfanterie bis in die vorder
len Schützengräben vor

eigniſſe beſcheren wird die entſcheibend werben kännken
Ein eis daß die Deutſchen ſich nicht für r

ſchlagen halten wenn ſie auch auf ihre anfänglichen
roßen Pläne verzichtet haben iſt ihr aktives Vorgehen
ie haben ſich im Finniſchen Meerbuſen eingeniſtet den

ſie zweifellos binnen kurzen beherrſchen werden Peters
burg iſt zwar noch weit aber man muß auf alles gefaßt
ſein Gewiß muß der Feind wegen ſeines Truppen
mangels ſich eine nternebmzng Zwrimgi überlegen die
ihn zur Errichtung neuer Verbindungslinien auf faſt
400 Kilometer hin nötigte andererſeits aber würden die
deutſchen Landungstruppen in Petersburg unter den
gegenwärtigen Verhältniſſen vielleicht nicht gen un

Widerſtand nd während ihnen Finnland das ſeit
langem von der deutſchen Propaganda bearbeitet wurde
und von ſtarkem Streben nach Losreißung von Rußland
beſeelt iſt ohne Schwierigkeit in die Hände fallen und
ein neues Tauſchobjekt bei der Friedenskonferenz ab
geben würde Allerdings verſchärft ſich die innere Kriſe
in Deutſchland raſch und wirft ein merkwürdiges Licht
auf den Pera des Feindes der zwiſchen Hoff
nung und Unruhe hin und herſchwankt und endlich
merkt daß ſeine wiederholten Friedensmanöver ſich
gegen ihn ſelbſt kehren Aber hüten wir uns die Vor
würfe die das deutſche Volk dem Kanzler und deſſen
Mitarbeitern macht ſo aufzufaſſen als fehle es ihm an
der nötigen Manneszucht

Ehrentafel
Kühne Lebensrettung

Jn der Nacht vom 28 zum 29 April ſollte S M
Torpedoboot V 67 von Zeebrügge nach Oſtende ge
ſchleppt werden Es war eine kalte und ſehr dunkle
Nacht die See bewegt Gegen 12 Uhr als das Boot
nahe dem Oſtender Molenkopf war fiel von der Back
ein Torpedoheizer über Bord Durch den ſtarken
Strom wurde er ſchnell nach See zu getrieben Der
Torpedobootsmannsmagt Hopfe geboren in Unter
lödle SachſenAltenburg einer der wackerſten Unter
offiziere der Flottille der ſchon in manchen Gefechten
Beweiſe von Unerſchrockenheit und Heldenmut erbracht
hatte ſprang ihm vom Heck aus nach Mit Mühe ge
lang es ihm bei der Dunkelheit und der ſtarken
Dünung den Mann zu entdecken welcher ſei es vor
Schreck oder vor Erſtarrung keine Hilferufe von ſich
gab Als Hopfe ſah daß der Unglückliche ſich nicht mehr
halten konnte und unterging tauchte er und es gelang
ihn unter Aufbietung aller Kraft den Mann zu er
faſſen und ihn an die Oberfläche zu bringen Jnzwi
ſchen waren die beiden weit abgetrieben Als ſie nicht
mehr vom Boot aus zu ſehen waren ſprang auch Leut
nant d R D nach erreichte die beiden und half ihnen
ſich über Waſſer zu halten denn auch Hopfes Kräfte
ließen nach da ſeine Glieder vor Kälte erſtarrten Erſt
nach eiwa 20 Minuten kam das Dingi von V 67
und rettete alle drei Für dieſe brave aufopfernde
Tat wurden Hopfe und Leutnant d R D mit der Ret
tungsmebaille am Bande ausgezeichnet

Kriegsallerlei
Die Freilaſſung der deutſchen Frauen und Kinder Oſt

afrikas
Wie die Nordd Allg Ztg hört iſt es endlich ge

lungen bei der belgiſchen und franzöſiſchen Regierung
die Freilaſſung der in Deutſchoſtafrika gefangen
genommenen Frauen und Kinder durchzuſetzen Die Ein
nahme Taboras wohin das Gouvernement die Frauen und
Kinder in Sicherheit gebracht hatte durch die Belgier
erfolgte im Sevtember vorigen Jahres Von dort wur
den ſie da die Zentralbahn unbrauchbar gemacht
worden war auf dem Kongowege nach Boma und
von dort mit Dampfer nach Frankreich transportiert
wobei ausdrücklich von der belgiſchen Regierung zugeſagt
wurde daß ſie nicht als Kriegsgefangene behandelt ſon
dern nach Deutſchland weiterbefördert würden Eben
ſo war ihnen Eiſenbahntransport erſter Klaſſe und aus
reichende Verpflegung auf der Reiſe verſprochen worden
Keins dieſer Verſvrechen iſt gehalten worden Was
die unglücklichen Frauen und Kinder während des
Transportes durch den belgiſchen Konoo eingepfercht
in die engen Kabinen der belgiſchen Dampfer oder in die
zweite Klaſſe der Eiſenbahnzüge die ſonſt nur von
Negern benutzt wird bei ungenügender Verſorgung mit
Lehensmitteln und den ſchwarzen Soldaten ausgeſetzt
gelitten haben iſt in Worten kaum zu ſchildern Viel
leicht noch ſchlimmer erging es ihnen nachdem ſie end
lich in Europa eingetroffen waren Während die bel
giſche Regiernng geneigt ſchien ihr Verſprechen des Ab
transportes nach Deutſchland zu erfüllen legte die fran
zöſiſche Regierung ein Veto ein Wiederbolt iſt auf die
deutſchen Beſchwerden hin ſowohl von der franzöſiſchen
als auch von der belgiſchen Regierung die Freilaſſung
zugeſaggt dann aber nicht gehalten worden Die Be
handlung in den franzöſiſchen Jnternierungslagern
war miſerabel vor allem auch die Verſorgung mit
Feuerungsmateriagl und Lebensmitteln Jmmer wieder
iſt ſeitens des Koloniglamtes und des Auswärtigen
Amtes der Verſuch gemacht worden den Widerſtand der
beiden Regierungen zu brechen Erſt durch die vor
wenigen Monaten angeordneten Vergeltungs
maßregeln belgiſche Staatsanzehörige in deutſchen
Jnterniernnagslagern unterzubringen iſt die Freigabe
endlich erreicht worden Vielleicht iſt ſchon jetzt die fran
zöſiſche Grenze überſchritten und Schweizer Gebiet be
treten Die Frauenabteilung der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft hat ſofort beſchloſſen ſich der Frauen und
Kinder anzunchmen

Der Winter auf Oeſel
Der Winter auf Oeſel ſo berichtet die Korreſpondenz
iſt im Laufe der Zeit bedeutend milder geworden

Aus ſchwediſcher Zeit iſt uns die Nachricht erhalten daß
vom 15 Dezember 1708 bis zum 14 März 1709 eine
ſolche Kälte herrſchte daß viel Menſchen und Vieh zu
Tode gefroren Gehen wir noch weiter zurück in die

leichtern bedarf man der ausgiebigſten Beobachtungs
mittel zur Auffindung der Ziele beim Ein und Wir
kungsſchießen So gibt es neben der früheren Beobach
tung beſondere Trupps zum Meſſen des Schalles zur
Bedienung der Scheinwerfer bei Nacht zum Meſſen
der Entfernung Die Artillerieflieger ſpielen
W große Rolle die durch die Feſſelballone ergänzt
wird

Neben das Artilleriefeuer ſind die Minenwer
fer getreten große für weitere kleine für nächſte Ent
fernungen Jhre zerſtörende Tätigkeit wird durch die
unterirdiſchen Minen erweitert die dem Feinde
regelrecht unter der Erbe zuLeibe gehen und den Angriff oder
Gegenſtoß auch die Verteidigung dort unterſtützen wo
es über dem Erdboden nicht geht

Die Technik der Handgranagte darf als bekannt
vorausgeſetzt werden Die Ausbildung unſerer Trup
pen auf dieſem Gebiete hat ſich ſo vervollkommnet daß
wir ohne Uebertreibung uns die Ueberlegenheit zu
ſwrechen dürfen So ſehr auch die Feinde zu
ſchönigungen ihre Zuflucht nehtmen ſo ſicher iſt die Tat
ſache daß unſere Erfolge im Nahkampf auf der Weſt
front nicht zum geringſten Teil auf der wuchtigen und
zuverläſſigen Art beruben mit der unſere Sturm und
Stoßtrupps ſich der Handgranate bedienen Gleiches
gilt von unſeren Gasangriffen und Flammen
werfern

Von ausſchlagendern Wert für den Stellungs
kampf iſt das Nachrichten weſen Es ſei darauf
hingewieſen daß vor einigen Tagen ein KHaiſerlicher Er

däniſche m Jahre 1573 daßman zu Pfingſten noch gefahrlos mit Wagen über den
Großen Sund fahren konnte und vom Walle des Arens
burger Biſchofsſchloſſes aus ſoweit das Auge reichte
eine Eisdecke erblickte Auch aus der biſchöflichen Periode
haben wir Kunde über die Strenge eines Winters und
war des Jahres 1323 Nicht nur alle Obſtbäume ex
roren ſondern auch die Bäume des Waldes kriegten
hren Knax ſo daß ſie im Sommer blätterlos daſtanden
Die ganze Oſtſee war mit einer ſo dicken Eisdecke über
brückt daß man von Oeſel aus nach Pernau Riga Got
land Stockholm im Schlitten fahren konnte Auf den
nach verſchiedenen Richtungen hin abgeſteckten Straßen
waren Wirtshäuſer für die Reiſenden errichtet Zwölf
Jahre darauf trat abermals ein ſo ſtrenger Winter ein
daß auf dem Kriegszuge des Ordensmeiſters Eberhard
von Mannheim gar viele Chriſten und Heiden tot
gefroren ſind und daß der eine Ritter zum anderen ge
ſagt hat Wäre ich römiſcher Kaiſer ich gäbe ein halbes
Reich für eine warme Stube Ja ſogar bis in die
heidniſche Zeit Oeſels reicht die Kunde über die einſt auf
der Jnſel herrſchende grauſame Winterkälte Der erſte
Eroberungsplan anno 1216 ſei geſcheitert weil das
Chriſtenheer nachdem es die Jnſel betreten zur Umkehr
genötigt wurde da die Krieger vor Kälte und Mattig
keit hinfielen und ſtarben Jm Laufe der Zeit iſt wie
geſagt ein bedeutender Wandel eingetreten immerhin
iſt der Winter auf der Jnſel ungemütlich genug und
dauert vor allem recht lange Noch in den letzten Jahren
zitierten alte Leute die Mahnung eines 1854 verſtor
benen Arztes

Wer den Pelz ablegt vor Himmelfahrt
Der iſt kein Chriſt von rechter Art

Sonderbarer Weg einer Gewehrkugel
Jn einem Lazarett wurde ein Landwehrmann ein

geliefert der zufolge der Diagnoſe an Blinddarmentzün
dung erkrankt war und nun voperiert werden ſollte Bei
der Operation fand man jedoch den Blinddarm in
beſter Ordnung wohl gber entdeckte man eine eigen
tütnliche Verwachſung bei deren Oeffnung eine Kugel
zum Vorſchein kam Wie ſich herausſtellte war der
Patient ſchon im Auguſt 1914 durch einen Einſchuß an
der rechten Halsſeite verwundet worden ohne daß aber
die Kugel an der andere Seite wieder herausgekommen
wäre Da der Mann keinerlei Beſchwerden empfand

g er wieder zur Frort bis ihn vor ein cm Wochen
ein werkwürdiger Schmerz in der Bauchgegend ins
Lazarett zwang Die Kugel war ſonach in den
2 Jahren durch die Halsmuskeln gewandert hatte
die rechte Lunge durchlaufen dann das Zwerchfell und
die Leber durchbohrt und war zuletzt ohne die Gedärme
zu verletzen in die freie Bauchhöhle gelangt

Das Buch der Stunde
Jn Paris ſcheint mancher noch gar nicht zu wiſſen

daß Krieg iſt ſchon über 1000 Tage lang Weni ſten
aben

eit ſo erfahren wir aus dem

ein Verleger in Paris ſcheint keine Ahnung e x
von dem was die ganze Welt beſchöftigt Er hat näm
lich ein Buch herausgegeben Die Kunſt zu gewinnen
das er in großen Zeitungsanzeigen als Das Buch der
Stunde bezeichnet Man ſollte nun annehmen daß
das Gewinnen ſich auf den Krieg beziehe aber weit
gefehlt es bezieht ſich auf das Ge winnen an der Rou
lette Das Gewinnen auf ſtreng mathematiſcher Grund
lage Die Forderung der Stunde iſt alſo nach dieſes
Mannes Anſicht ſich an den Spieltiſch zu ſetzen und
alles Leid zu vergeſſen Gewinnen iſt die Hauptfache
gehts nicht mit dem Krieg ſo gehts ganz ſicher mit
einem Svpielchen und dann hat ja die liebe Seele auch
ihre Ruhe

Gibts noch treue Dieſtboten
Dieſe Frage dürfte wohl zu bejahen ſein denn in

den letzten zehn Jahren wurden weibliche Dienſtboten
die länger als 40 Jahre bei einer Herrſchaft dienten
ausgezeichnet von der Kaiſerin 2272 von der Königin
von Württemberg 585 von der Großherzogin von Heſſen
346 von der Großherzogin von Baden 2015 uſw

Helferinnen die bemuttern wollen
Die engliſchen Verwundeten beklagen ſich ſehr wie

im Daily Chronicle zu leſen war über die Taktloſig
keit vieler engliſcher Damen welche als freiwillige
Helferinnen in den Lazaretten herumlaufen gber nichts
leiſten und nur die Soldaten gönnerhaft bemuttern
wollen Von einer ernſten Auffaſſung der übernom
menen Pflichten ſei bei den meiſten dieſer Damen die
zudem oft noch recht jung ſeien keine Rede

Kriegshumor
Verkehrte Welt Merkwürdig wie der i auf

das Ehrgefühl gewirkt hat Während man ſich früher
nicht ungeſtraft beleidigen ließ läßt man ſich et gamz
kern veräppeln verkohlen verſohlen ſo
gar vertobaken urk

Der Schwerarbeiter Du das is voch n Schwer
arbeiter So Ja dem fällt das Arbeiten koloſſal

Unser kleinerKriegsatlas enthält 26 farbige Karten

von allen Kriegsschauplätzen und ist zu dem
niederen Preis von 40 Pf nur durch uns zu beziehen
GeneralAnzeiger für Halle u d Provinz Sachsen

Unm der Artillerie ihre vielſeitigen Aufgaben zu er umgewandelt hat Hierin liegt eine wichtige Verände
rung Alles was zum Nachrichtendienſt gehört wird
er zuſamtnengefaßt apVerkehr auf dem Boden und von den Luftfahrzeugen

der Meldehund bilden zuſammen den großen B
des Nachrichtenweſens Je nach Umſtänden greifen die
einzelnen Glieder hinein bis in alle Teile des Stel
lungskampfes Die Flieger und die Funken
telegraphie ſchlagen in das Gebiet der höheren und
der artilleriſtiſchen Führung Wie aber wäre die Lei
tung des Kampfes in vorderſter Führung heute noch
ohne den Fernſprecher möglich Er iſt zur gei
ſtigen Ader geworden durch die der Kämpfer unmittel
bar am Feinde nach rückwärts hin in Verbindung ſteht
Wenn aber das feindliche Trommelfeuer die Leitung
zerſchlagen hat ſo ſind die zuverläſſige Brieftaube
und der treue Meldehund immer noch ein bewähr
tes Mittel um ſelbſt in der allerſchwierigſten Lage die
Verbindung aufrechtzuerhalten auch eine wunderbare
Leiſtung auf dem Gebiete der Technik

Unſere Feinde rühmten ſich in ihren Panzer
kraftwagen ein Schützengrabenkampfmittel ine
den zu haben daß die höchſte Vollendung darſtellen
ſollte Allein es n auch eine r m in dieſem
Sinne Die Schlachten an der Aisne bei Arras in
Flandern zeigten daß dieſe gepanzerten Ungeheuer vor
unſerer Artillerie rettungslos ſam m ingeſheſſen wer
den der ſie ein geradezu wunderbares Ziel bieten Auch
die Technik hat ihre Grenzen Das rechte Maß zu hal
ten und die Anſprüche mit der Erreichbarkeit in Ein
klang zu bringen gehört zum Erfolge

laß die Telegraphentruppe in eine Nachrichtentrunve n h

Der Funkentelegraph für den

herab der Fernſprecher das Lichtſignal die Brieftaube
Begrifff
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